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wieder dort ein.

Deutſchland.
Berlin d. 8. November. Der Prinz Friedrich von Preußen

und deſſen Sohn, Prinz Georg, ſind nach Berlin zurückgekehrt und
waren heute in Sansſouci bei der königlichen Tafel.

Ueber die Momente, welche der Auflöſung des Sachverſtändigen
Kongreſſes für die handelspolitiſchen Fragen vorher gingen, gehen uns
einige Notizen zu: Das Ausbleiben des öſterreichiſchen Miniſterraths
Dr. Hock, der Oeſterreich in den Verhandlungen vertreten ſollte, gab
den erſten Grund zur Mißſtimmung, um ſo mehr als der Zuſam
mentritt am 15. October auf das Drängen Oeſterreichs erfolgt war.
Dr. Hock trat die Reiſe von Wien nach Frankfurt an, allein ſtatt
ſich der harrenden Bevollmächtigten der andern Staaten zu erinnern,
hielt er ſich an einigen ſüddeutſchen Höfen, namentlich in Stuttgart
und München auf, um, wie man vermuthet, eine antipreußiſche
Koalition zu Wege zu bringen und mit dieſer in Frankfurt
als vollendete Thatſache hervorzutreten. Der dieſſeitige Bevollmäch
tigte verließ Frankfurt und traf erſt mit Dr. Hock zu gleicher Zeit

Preußen hatte inzwiſchen entſchiedene Jnſtruktionen
aufgeſtellt und vor allem die Vorlegung poſitiver Vorſchläge und die
Publikation des neuen Zolltarifs Seitens Oeſterreichs verlangt, bevor
zwiſchen dieſem und dem Zollverein über eine Uebereinkunft ver
handelt werden könne. Zugleich ſoll Herr Delbrück in der letzten,
am 3. ſtattgehabten Sisung des Kongreſſes erklärt haben, daß Ver
handlungen mit den Zollvereins Regierungen an einer andern Stelle

ürden geführt werden. Der öſterreichiſche Bevollmächtigte war we
um Beſitz poſiliver Vorſchläge, noch konnte er den neuen Zollta
rif vorlegen, viel weniger deſſen ſofortige Publikation in Ausſicht
ſtellen. Die Verhandlungen verloren demnach jedes Objekt, und man
b lo daher die Vertagung derſelben bis auf Weiteres, d. h.beſchloß noch nicht zu bemeſſende und wahrſcheinlich noch ziem

55 Plnansliegende Zeit. Herr Delbrück, deſſen Rückkunft wir
ich fernt wird ſich ganz den Gegenſtänden widmen, welche

i ldeten, wibreit e wir hören, am 10. Januar hier zuſammentretenden Zoll
Konferenz werden vorgelegt werden.

Literariſcher Tagesbericht.
J. J. Rouſſean über politiſche HOekonomie. Deutſch von Dr.
Adolf Elliſſen. 2 Aufl. Leipzig.

Eine Schrift von Jean Jacques Rouſſeau! Ja, von Rouſſeau!
Wir ſollten billig Bedenken tragen dieſen Namen zu nennen, denn ſchon
der bloße Name gilt bei Vielen oder Manchen als der Jnbegriff alles
Revolutionären, alles Böſen und Schrecklichen für Geſetz, Recht, Ord-
nung und Sicherheit der Staaten und der Geſellſchaften.

Es ſei nicht in Abrede geſtellt, daß Rouſſeau der Vorläufer, der
Verkündiger der franzöſiſchen und europäiſchen Revolution daß er es in
Verbindung mit ſeinem perſönlichen Gegner Voltaire geweſen iſt, wel
cher dem mittelalterlichen Staatsweſen und den in ihm herrſchenden
Grundſätzen den tödtlichſten Streich verſetzt hat. Eben ſo wenig vermag
Jemand zu läugnen, daß Rouſſeau ſeine berühmte Preisſchrift „Ueber
den Urſprung der Ungleichheit unter den Menſchen mit ſchroffſter Nicht
achtung aller beſtehenden Einrichtungen und im ſtreng kommuniſtiſchen
Geiſte abgefaßt hat, und daß auch ſein „Geſellſchaftsvertrag““, nicht
frei von den wunderbarſten Abſtruſitäten eines kühnen ſpekulativen Kopfes,
das eherne Denkmal eminenter Denkgröße und eines unüberwindlichen
Wahrhaftigkeits Fanatismus bleibt. Aber mit beiden welthiſtoriſchen
Schriften hat die vorliegende Abhandlung über die weiſe Staatsregierung
nichts weiter gemein, als jenes erhabene Ziel, in das wohlgedüngte
Erdreich des Welttheils den Samen zu Glück und Freiheit der Völker
auszuſtreuen.

Halle, Dienstag den 11. November

Erſte Ausgabe.
1851.

Ueber das Befinden des Königs von Hannover meldet ei
graphiſche Depeſche: Hannover, d. 8. November Mittags.
König hat eine ruhige Nacht gehabt und das Befinden iſt im Allge
meinen beſſer.

Ueber den Aufenthalt Heinrichs v. Arnim und die Gründe der
Ausſetzung ſeines Preßprozeſſes ſind ſo viele Angaben verbreitet, daß
wir jetzt, aus zuverläſſiger Quelle, Folgendes mittheilen können. Hr.
v. Arnim war in dem verwichenen Sommer auf kurze Zeit in Lon
don, und begab ſich von da nach der Jnſel Wight, um dort Seebäder
zu gebrauchen. Nach beendeter Cur zog er ſich auf ſein Gut Linſcho
ten (in Holland) zurück, wo er erkrankte, jetzt aber wiederhergeſtellt
iſt, und Behufs der Erholung noch dort verweilt. Zu Ende dieſes
Monats, mit der Eröffnung der Kammern, wird Heinrich v. Arnim
wieder hier eintreffen und dann dem Richterſpruch entgegenſehen.

(Sp. 3.)Berlin, d. 9. Nov. Dem Vernehmen nach wird ger König
in Perſon am 27. die Kammern eröffnen.

Die „Preuß. Zeitung ſchreibt Die geſtrige „Voß. Zeitung
enthält einen Artikel über die Stellung der öſtlichen Mächte gegen
Frankreich, in dem ſie Konjekturen und politiſch ſein ſollende Einfälle
in ihrem üblichen Tone vorträgt und dadurch Manchen irre führen
wird namentlich da unſere neuliche ganz objektive Mittheilung
eines uns mitgetheilten Artikels über die Präſidentenwahl und ein
früherer ganz bedeutungsloſer Aufſatz des „Journal de Francfort“
welche mit den Mittheilungen der „Voß. Zeitung im Weſentlichen
coincidiren, bereits zu Mißverſtändniſſen aller Art Anlaß gegeben
haben. Ein etwas einſichtiger Beurtheiler der Politik wird einſehen,
daß Anſichten der Kabinette über die inneren Zuſtände Frankreichs
von Abſichten ſehr entfernt ſind, und daß die Regierungen zu ge
nau wiſſen, wie empfindlich die franzöſiſche Nation gegen jeden Schein
einer äußeren Einmiſchung iſt, um nicht auch dieſen Schein auf
das Sorgfältigſte zu vermeiden.

Der Geheime Legationsrath Philipsborn iſt nach dem Haag ab
gegangen, um die Unterhandlung eines Handels und Schifffahrts
Vertrages zwiſchen dem Zollvereine und den Niederlanden einzuleiten

Im Jahre 1755 ſchrieb Rouſſeau für das bekannte franzöſiſche Rie
ſenwerk „Dictionnaire encyclopédique“ einen Artikel über „„politiſche
Oekonomie d. h. über die weiſe und geſetzmäßige Regierung des Staa
tes. Er ſchrieb dieſen Aufſatz auf Veranlaſſung d'Alembert's und Dide
rot's, der berühmten Zeitgenoſſen und Geiſtesverwandten Friedrichs des
Großen. Der Artikel machte das größte Aufſehen auf der einen Seite
erregte er die ungetheilteſte Bewunderung, weil man in den weſentlich
ſten Grundſätzen deſſelben das mit glühender Beredtſamkeit abgefaßte
Programm des Rechts der Freiheit und der Tugend wieder fand; auf
der andern Seite erweckte er die gefährlichſten Feinde und Verfolgungen.
„„Die damaligen franzöſiſchen Machthaber und alle ihre Nachfolger auch
außerhalb fürchteten die glänzende Waffe der Beredtſamkeit und die Schärfe
der Dialektik, womit Rouſſeau, der einfache Bürger von Genf, der zu
Paris in der Rue Platrière mit Notenſchreiben ſein Leben friſtete, ſein
auf den Grundſätzen der Vernunft der Billigkeit und ächter Humanität
beruhendes Syſtem der Staatsregierung aufſtellte und vertheidigte
ein Syſtem, durch deſſen kräftige, dem unbefangenen Verſtande klar und
unmittelbar einleuchtende Darlegung allein ihre eigne, ſeit Jahrhunder
ten geübte Praxis als rechtswidrig, als tyranniſch und volksverderblich
gebrandmarkt wurde.

Dieſe Abhandlung liegt uns jetzt vor
dem vorjährigen Präſidenten der hannoverſchen zweiten Kammer. et
kleines Büchelchen, von noch nicht vier Bogen Stärke, aber ſo m

i i danken die Spärlichkeit des Umfangesſchwer, daß ſein Reichthum an Ge d zugleich unterrichtende
mehr als erſetzt. Es iſt eine angenehme und zugleich untere

überſetzt von Dr. Elliſſen,



Auch das C. B. beſtätigt es jetzt, daß in dieſen Tagen die dies
ſeitige Regierung an die verſchiedenen Zollvereins Staaten die Ein
ladung zur Beſchickung des im nächſten Jahre hier ſtattfindenden Zoll
vereinsKongreſſes gerichtet habe. Zugleich ſollen mit dieſer Einla
dung den Regierungen verſchiedene Propoſitionen übermittelt ſein, über
welche eine Erklärung noch vor dem Kongreſſe gewünſcht wird. Das
betreffende Schreiben dürfte binnen Kurzem veröffentlicht werden.

Dem neuen Gewerbegeſetz ſteht bereits eine theilweiſe Umbildung
bevor, da die Erfahrung gelehrt, daß daſſelbe nicht in allen Theilen
praktiſch ſei, und überhaupt Vieles in demſelben außerhalb der Zeit
liege.

Was die Bundespreßgeſetzgebung anlangt, ſchreibt das C. Br,
ſo wird der politiſche Ausſchuß bald nach dem Eintreffen der Sach
verſtändigen in Frankfurt dieſe Angelegenheit in Berathung nehmen.
Beſchlüſſe des Ausſchuſſes liegen zur Zeit noch nicht vor. Preu-
ßiſcher Seits iſt als Sachverſtändiger für die Miſſion nach Frankfurt
der Oberregierungsrath Lüdemann beſtimmt.

Jn den Verhandlungen in Bezug auf die holſteinſche Kontin
gentfrage ſcheint eine neue Wendung eingetreten zu ſein. Dem C. B.
zufolge wären ſie überhaupt ebenſo wie die Hauptverhandlungen ins
Stocken gerathen. Dagegen melden die Hamb. Nachr. zwar, daß
nach übereinſtimmenden Berichten aus Kiel und Kopenhagen die an
die däniſchen Offiziere ergangene Ordre, ſich in Kiel einzufinden, vor
läufig zurückgenommen ſei, daß aber die betreffenden Verhandlungen
unausgeſetzt ſehr eifrig gepflogen wurden. Der Grund, weshalb die
Erledigung wieder einſtweilen rückgängig gemacht wurde, ſoll darin
gelegen haben, daß Dänemark ſich angeſchickt hatte, wie gewöhnlich
von der deutſcher Seits zugeſtandenen Conceſſion Gebrauch zu ma
chen, ohne von den ihm geſtellten Gegenforderungen, die ſich, wie
bereits gemeldet, angeblich auf die Einſtellung der Daniſirung Schles
wigs und Reſtituirung der ſchleswigſchen und holſteinſchen Provinzial
ſtände bezogen haben ſollen irgendwie Notiz zu nehmen. Die von
den deutſchen Großmächten geſtellten Forderungen ſollen übrigens als
feſtſtehende und auf das Minimum reducirte anzuſehen ſein.

Das C. B. meint, die von der weimarſchen Regierung aufge
ſtellte Anſicht, daß das, was von den Grundrechten in die Special
geſetzgebung übergegangen, nicht angetaſtet werden ſolle, würde wohl
in Frankfurt zu einer beſtimmten Jnterpretirung des Beſchluſſes vom
23. Auguſt Anlaß geben. Bekanntlich wird den Staaten, die ſich
nicht willig genug zur Ausrottung der letzten Spur der Grundrechte
finden ließen, ſchon ſeit lange mit einer ſolchen „IJnterpretation“
gedroht.

Der St.A. bringt eine Zuſammenſtellung der Betriebs Einnah
men preußiſcher Eiſenbahnen in den erſten drei Vierteljahren von
1851, wonach nur die BonnKölner eine Einnahmeminderung gegen
1850 erweiſt, dagegen die Berlin -Stettiner die größte Geſammtein-
nahme, zum Anlagekapital in Prozentverhältniß geſetzt, herausgeſtellt
hat. Ferner enthält er eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters
über einige Abänderungen des Geſchäfisregulativs für Gerichte erſter
Jnſtanz, dann eine Jnſtruction des Oberpräſidenten von Schleſien
über den Transport von Verbrechern und Vagabunden auf den dor
tigen Eiſenbahnen, und eine Bekanntmachung der Magdeburger Re
gierung über die Mittel um Unglücksfällen bei der Behandlung vonVaupfteſſein, welche im Betriebe ſind vorzubeugen.

Cottbus, d. 7. Nov. Der Unterſtaatsſekretair v. Manteuffel
iſt hier wieder in die erſte Kammer gewählt worden.

Weimar, d. 2. Nov. Die hieſigen Gutsbeſitzer folgen dem
Beiſpiele ihrer Kollegen in Mecklenburg und Hannover, ſie haben
ſich, wie der „N. Pr. Ztg.“ geſchrieben wird, in einer ziemlich um
faſſenden Verwahrungserklärung vor dem Großherzoge gegen die durch
die neue Geſetzgebung erlittenen Beeintrachtigungen vereinigt. Ob
die event. beabſichtigte Anrufung des Bundestages noch verſucht wer
den muß ſei zweifelhaft.

Kaſſel, d. 5. Nov. Unter dieſem Datum wird der O. R. Z.
gemeldet, daß das Urtheil gegen den Bürgermeiſter Henkel und den
Polizeikommiſſär Hornſtein in zweiter Jnſtanz dahin abgeändert ſei,
daß Erſterer 11 Monate Feſtung ſtatt 137, Jahre Letzterer 3 Wochen
Feſtung ſtatt 6 Wochen Gefängniß abzubüßen habe.

Hannover, d. 7. Nov. Die Vorunterſuchung gegen Dülon
iſt geſchloſſen die hieſige Juſtizkanzlei wird nun zu entſcheiden haben,
ob der Prozeß vor die Geſchwornen zu verweiſen iſt; Dülons Ver
theidiger hat gleich bei dieſer vorläufigen Inſtanz Aufhebung bean
tragt; ebenſo iſt ein Antrag auf Freilaſſung gegen Caution geſtellt.
An dem ſchließlichen guten Ausgange zweifelt hier Niemand.

Aus Hannover vom 2. Nov. ſchreibt man der Allgemeinen Zei
tung im Hinblick auf die bedenkliche Krankheit des Königs: Wir ſte
hen am Anfang neuer Verwirrüngen und Niemand vermag recht zu
beurtheilen, welches Schickſal dem Lande unter der zukünftigen Re
gierung bevorſteht, da der Kronprinz neben dem König bisher in
keiner Weiſe hervortrat und auf die Staatsgeſchäfte ohne allen Ein
fluß war. Die Frage, wie ſich der Kronprinz zu den Organiſationen
und den Parteien ſtellen werde, läßt ſich daher im voraus nicht be
antworten. Jm Jntereſſe des Kronprinzen iſt es, treu zu halten an
der Verfaſſung, welche ihm die Regierung ſichert, und den Verſpre
chungen ſeines Vaters, denen er ſeine Zuſtimmung und Mitunterſchrift
gegeben, treu zu bleiben. Dafür ſcheint auch der religiöſe Sinn deſ
ſelben zu ſprechen. Es iſt vorauszuſehen, daß in dieſem Falle die
Partei, welche gegen die Organiſationen iſt, die Regentſchaftsfrage
anregen wird, und da dieſelbe zugleich wider den Anſchluß Hannovers
an den Zollverein iſt, weiß man nicht, welche Unterſtützung dieſelbe
in England finden könnte. Neigte ſich der künftige König jedoch der
entgegengeſetzten Richtung zu, ſo würde ein Regentſchaftspräſident
ſehr leicht die ganze Partei der Conſtitutionellen, ja der Demokraten
für ſich gewinnen.

Aus Anhalt, d. 8. Nov. So eben werden für die Herzog
thümer Anhalt Oeſſau und Anhalt Cöthen folgende Verordnungen
erlaſſen Verordnung, die Aufhebung der Verfaſſung für das Herzog
thum Anhalt Cöthen betreffend Verordnung für die Herzogthümer
Anhalt Deſſau und Anhalt Cöthen, die Aufhebung 1) der Verord
nungen über die Verantwortlichkeit der Miniſter, 2) des Wahlgeſetzes,
3) der Geſchäfts Ordnung für die Landtage, ſo wie das Fortbeſtehen
der anderen, auf Grund der bisherigen Verfaſſungen erlaſſenen Ge
ſetze betreffend Verordnungen für die Herzogthümer Anhalt Deſſau
und Anhalt Cöthen, die Publication der in der diesjährigen 20ſten
Bundestagsſitzung vom 23. Auguſt 1851 gefaßten Beſchlüſſe, die
zur Wahrung ver öffentlichen Sicherheit und Ordnung im deutſchen
Bunde zu treffenden Maßregeln und die Aufhebung der ſogenannten
deutſchen Grundrechte betreffend. Die Verfaſſungsverhältniſſe für das
Herzogthum Anhalt Cöthen wie für das Herzogthum Anhalt Deſſau
in einer, den Bundesgeſetzen entſprechenden Weiſe zu regeln, iſt eine
Commiſſion ernannt, welche am 1. December d. J. in Deſſau ihre
Berathungen beginnen wird, worauf weitere Entſchließung vorbehal

ten wird. (M. C.)Wien d. 7. Nov. Die Oeſterr. Reichsz., die zuerſt die Nach
richt von der angeblichen Palmerſton'ſchen Entſchuldigungsnote gebracht
hatte, verſucht heute dem Dementi des Globe, das ſie aber vor der
Hand nur aus der telegr. Depeſche kennt, eine Widerlegung entgegen
zuſetzen, die aber äußerſt ſchwächlich ausfällt; namentlich hält ſie es
diesmal für ſicherer, die eigentliche Pointe ihrer erſten Nachricht, näm
lich das angebliche Verſprechen Palmerſton's, dem ſogenannten Koſ-
ſuthſchwindel ein Ende machen zu wollen, auch nur mit einem Worte
zu berühren Und es bliebe alſo nichts als die völlig bedeutungsloſe
Erklärung, daß die Agenten der engliſchen Regierung der Bewegung
ganz fremd geblieben wären wieviel ſchließlich noch von dieſer Erklaä
rung übrig bleibt, wird abzuwarten ſein.

e eeeeeeeeeeeeeererLektüre für die kommenden langen Winterabende, ſo recht geeignet für
alle, die ein Jntereſſe haben ihre Begriffe über die wichtigſten Aufga
ben und Fragen unſres öffentlichen Lebens zu läutern. Zwar iſt der
Aufſatz vor hundert Jahren geſchrieben, ſein Jnhalt iſt aber noch ſo
friſch und neu, daß es ſcheint, als wäre er erſt geſtern geſchrieben. Dies
hat auch der Ueberſetzer erkannt, er macht deshalb folgende Bemerkung
Es wäre überflüſſig, darauf hinzuweiſen daß eben die Eigenſchaften,
derentwegen Rouſſeaus politiſche Lehren ihrer Zeit als Paradoxen eines
überſpannten Kopfes verſchrieen wurden ihnen jetzt den unbedingteſten
Anklang unter der Maſſe der europäiſchen Menſchheit ſichern, wo ſeit
hundert Jahren die von ihm mit früher nie geahnter Klarheit und Ein
dringlichkeit gepredigten allgemeinen Grundſätze des Rechts und der Tu
gend täglich mehr Boden gewannen. Nicht überflüſſig aber ſcheint es,
eben dieſe Lehren mit ſeinen eignen Worten aber und abermals dem Volke
ans Herz zu legen, da nach allen politiſchen Umwälzungen und bei aller
theils aufrichtigen, theils und wohl größtentheils gleißneriſchen Aner
kennung ſeiner Theorie der Verwaltung doch die Praxis im We-
ſentlichen bei uns wenigſtens die nämliche blieb, die er vor hundert
Jahren bekämpfte.“

Das ausgeſprochene Urtheil wird in dem gedrängten Nachweis des
Jnhaltes ſeine Begründung finden. Das Büchlein iſt nämlich in 15
kurze Abſchnitte oder Kapitel getheilt. Der erſte Abſchnitt beſchäftigt
ſich mit der Darlegung der Unterſchiede zwiſchen dem Staate und der
Familie, zwiſchen der häuslichen und politiſchen Oekonomie, zwiſchen den
Rechten und Pflichten des Staats und Familienhauptes. Rouſſeau
kommt dabei zu dem ſehr richtigen Schluß, daß „die Staatsökonomie

üchſt beſtätigt.

ſich von der häuslichen unterſcheide, und daß, da der Staat und die
Familie nichts mit einander gemein haben, als die Verpflichtung der
beiderſeitigen Oberhäupter, die Regierten glücklich zu machen, unmöglich
für beide dieſelben Verhaltungsregeln paſſen können.“ Die Aufſuchung
und Zuſammenſtellung der fraglichen Unterſchiede und die daraus gewon
nene Schlußfolgerung iſt darum von ſo großer Bedeutung weil vormals
wie heute, oft und unter allen noch ſo verſchiedenen Verhält
niſſen und unter Verkennung der hohen und ehrwürdigen Stellung
eines wahren Patriarchen behauptet wird, daß der Fürſt eines Volkes
der Patriarch des Staates ſei, dem Land und Leute in demſelben Sinne
zu eigen ſeien, wie das Eigenthum, der Beſitz und die Glieder der Fa
milie dem Familienoberhaupte zugehören. Auf dieſe falſchen Begriffe
gründete man jenes gehäſſige Syſtem vom patriarchaliſchen Stagte, das
der engliſche Staatsrechtslehrer, der Prälat Sir Robert Filmer,
(wir erinnern hier dagegen an das Wort des alten ſtrengorthodoxen und
legitimiſtiſchen Claus Harms in Kiel, daß ein Volk doch nicht einem
Ealigula ſeinen Hals herzurecken verpflichtet ſei) zur Zeit der engli
ſchen Revolution in dem berüchtigten Werke „Patriarcha“ bis zu der
Höhe ausbildete, daß er zu dem, damals für die Stuarts verhängnißvoll
gewordenen Ergebniß gelangte, die abſolute Monarchie das heißt der pa
triarchaliſche Staat ſei die urſprüngliche, natürliche und einzig zu
läſſige Form der Geſellſchaft. Das Verderbliche dieſes Syſtems hat
Rouſſeau mit den ſchlagendſten Gründen nachgewieſen und die engli
ſche und franzöſiſche Geſchichte hat die Richtigkeit der Nachweiſung ſchmerz

(Fortſetzung folgt.



Frankreich.
Paris, d. 6. Nov. Der PyramidenVerein war heute Abend

wieder bei Daru verſammelt; etwa 200 Mitglieder waren anweſend.
Man beſprach die ganze gegenwärtige Lage und beſchloß einmüthig,
keinem angreifenden und unklugen legislativen Akte zuzuſtimmen, von
welcher Seite auch der Vorſchlag ausgehe. Der Verein beſchloß fer
ner, morgen in den Bureaux durch ſeine Reden und ſeine Abſtim
mung den neuen Wahlgeſetz- Entwurf zurückzuweiſen. Nach dem
„National“ zählte die geſtrige Verſammlung aller Schattirungen der
Linken faſt 200 Mitglieder. Auf Michel's Antrag beſchloß man ein
müthig, alle Maßregeln zum Zwecke der Abſchaffung des März Ge
ſetzes und der vollſtändigen Herſtellung des allgemeinen Stimmrechts
zu unterſtützen.

Paris, d. 7. Nov. Von den Büreaux wurde eine Commiſſion
ernannt, welche den neuen Regierungs Entwurf für das Wahlgeſetz
zu prüfen hat. Dieſe Commiſſion beſteht aus 15 Mitgliedern von
welchen 13 Gegner des Entwurfs und nur 2 für denſelben ſind.

Vermiſchtes.
Der königliche Landrath des Kreiſes Elberfeld macht, um

unrichtigen Darſtellungen und übertreibenden Gerüchten zu begegnen,
Folgendes bekannt: Geſtern Abends um 7 Uhr iſt ein Extra
Bahnzug der Prinz-Wilhelm-Eiſenbahn, von der Kopf
ſtation kommend, durch den unrichtig geſtellten Excenter am Bahn
hofe in Neviges in den Seitenſtrang gerathen, und es ſind Lokomo
tive, Tender und einige leere Kohlenwagen nördlich neben der Ueber
brückung über die Chauſſee in den Hardenberger Bach hinabgeſtürzt.
Der Heizer, durch einen leeren Kohlenwagen an einen Brückenpfeiler
eingeklemmt, iſt getödtet. Von dem übrigen Perſonale des Zuges
haben nür zwei Perſonen ganz unbedeutende Beſchädigung erhalten.
Paſſagiere waren nicht auf dem Zuge. Die eingeleitete Unterſuchung
wird das Nähere ergeben.“

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

(Fortſetzung von Nr. 523.)
Fräulein Schubert repräſentirt die Rollen der Opern Soubret-

ten, und hat ſich das Wohlwollen des Publikums ſehr bald erworben.
Die Stimme iſt namentlich im Mittel und Oberregiſter klangvoll,
doch würden die oberen Grenztöne (von a in der zweigeſtrichenen
Octave) an Energie und Wohllaut gewinnen, wenn die Sängerin
dieſe Töne mit etwas engerer Mundſtellung erzeugte und ſo den Ton
ſtrahl mehr concentrirte. Die unteren Töne (von e in der ein ge
ſtrichenen Octave abwärts) haben nicht immer klaren, hellen Klang.
Die aufwärts laufende Coloratur iſt oft zu aſpirirt, und namentlich
ſchiebt Frl. Schubert bei aufwärts ſteigenden Cantilenen faſt zwi
ſchen jeden Ton melismatiſcher Figuren einen etwas ſtarken Hauch,
wodurch nicht ſelten ſehr ſinnentſtellende Worte erzeugt werden. Die
abwärts laufende Coloratur wird ſehr lobenswerth ausgeführt. Die
Jntonation iſt durchgängig rein und ſchwebt nur zuweilen bei forcir
ten Tönen des oberen Regiſters etwas nach oben. Die Ausſprache
iſt ſehr deutlich und im Ganzen weiß die routinirte Sängerin ange
meſſenes Spiel mit effectvollem Geſangvortrage geſchickt zu verbinden.

Wir wenden uns jetzt zu den neuen Mitgliedern des männlichen
Opernperſonals. Hr. Hiepe ſingt die hohen Baß und Bariton
Partieen. Die Stimme iſt kräftig, umfangreich und würde der Sän
ger bei einer impoſanten Figur oft großartige dramatiſche Effecte her
vorbringen. Das Spiel iſt lebendig, wenn auch nicht immer characte
riſtiſch. Plumkett in Flotows Martha ſcheint mir bis jetzt die ge
lungenſte Partie. In ſeriöſen Rollen wendet der Sänger das Beben
des Tones zu oft an; ſo effectvoll dieſe, unter modernen Sängern
ſo beliebte Konerzeugung iſt, ſo nothwendig ſie am rechten Orte
erſcheint, ſo wirkungslos wird ſie permanent gebraucht und muß
als ſtehende Geſangsmanier beſchränkt werden. In rein komiſchen
Rollen iſt die Darſtellungsweiſe des Hrn. Hiepe nicht ſelten outrirt.
Die Vocaliſation, einen Gaumenbeiklang abgerechnet, iſt auf a, 0
und e deutlich und klar; die andern Vocale klingen beſonders im
Oberregiſter oft etwas bebeckt und dumpf. Im Allgemeinen iſt Hr.
H. gewiß ein vielfach brauchbarer Sänger.

Hr. Brenner ſingt die cantabeln Tenorpartieen; doch ſind ſeine
Leiſtungen zur Zeit noch ſehr ungleichartig. Ueberraſchte er das
Publikum durch ſeine theilweiſe recht gelungene Ausführung des Lyonel,
ſo ſtimmte er in andern Partieen das erworbene Wohlwollen etwas
herab. Der Stimmfond iſt überaus ergiebig und namentlich macht
die Stimme im EnſembleGeſange guten Effect. Die Jntonation iſt
im portamenten Geſange rein, doch prallt ſie in leidenſchaftlichen Mo
menten nicht ſelten vom Mittelpunkte des Tones ab, auch ſteht der
Gefühlsausdruck mit dem Tonabfluſſe nicht immer im richtigen Niveau.
Die Geſtikulation iſt in allen Rollen noch ziemlich ſtereotyp, doch
wird der in vielfacher Beziehung begabte Sänger, bei ernſtlichen Stu
dien und genauer Selbſtbeobachtung gewiß noch recht Erfreuliches
leiſten.

Die übrigen Soloſänger unſeres Opernperſonals ſind für uns
meiſt liebe alte Bekannte und bereits früher genugſam gewürdigt.
Hr. Bredow iſt in der jetzigen Zuſammenſtellung ſeines Opernper
ſonals glücklich geweſen, und es iſt wirklich zu bedauern, daß er uns
bereits im Lauſe dieſes Monats mit ſeiner Geſellſchaft verläßt.
Die Theaterfreunde trauern in Sack und Aſche; ſie ſingen jetzt mit
den Muſik freunden ein Klageduett! Der Gott des „Tanzver
gnügens“ führt das Scepter!! Mit der Zeit wird man wohl
auch endlich tanzmüde! G. Nauenburg.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 104ter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 15217 nach
Tilſit bei Löwenberg 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 45680.
50291. 58592 und 67637 in Berlin bei Seeger, nach Düſſeldorf bei
Spatz, Königsberg in Pr. bei Borchardt und nach Stettin bei Wils
nach 35 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 3173. 5366. 5757. 7802.
12876. 13010. 13361. 13484. 18233. 23109. 23546. 28125. 30094
32424. 35582. 38123. 39972. 40366. 42064. 44120. 46149. 53478.
59042. 59724. 59742. 60321. 60858. 62153. 62991. 67986. 70136.
75639. 78588. 79240. und 79722 in Berlin 2mal bei Alevin, 2mal
bei Burg, bei Mendheim und Zmal bei Seeger, nach Breslau bei Fro
böß und 3mal bei Schreiber, Cöln bei Krauß, Danzig bei Rotzoll,
Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld 2mal bei Heymer, Frankenſtein bei
Friedländer, Graudenz bei Lachmann, Grüneberg bei Hellwig, Halber
ſtadt bei Sußmann, Halle Amal bei Lehmann, Iſerlohn bei Hell
mann, Magdeburg bei Brauns und 2mal bei Roch, Memel bei Kauff
mann, Mühlhauſen bei Blachſtein, Naumburg bei Vogel, Poſen bei
Bielefeld und nach Stettin bei Schwolow und bei Wilsnach 43 Ge
winne zu 500 Rthlr. auf Nr. 333. 4218. 4951. 7559. 7796. 8476.
9118. 10311. 10907. 13823. 13923. 15984. 17157. 17263. 20415.
25312. 26340. 27987. 49507. 29721. 32701. 33116. 38067. 41435.
42041. 43767. 43963. 46403. 46570. 47223. 47771. 50152. 50280.
52454. 53661. 55291. 55747. 67160. 72283. 72654. 76709. 78339.
und 79424 in Berlin bei Alevin, bei Aron sen., bei Borchardt, Amal
bei Burg, bei Grack, bei Matzdorf und 6mal bei Seeger, nach Bres
lau 4mal bei Schreiber, Cöln A4mal beim Reimbold, Danzig bei Meyer
und bei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Elberfeld 2mal bei Hey
mer Elbing bei Silber, Glogau bei Levyſohn, Graudenz bei Lach
mann, Königberg in Pr. bei Borchardt, Landsberg bei Borchardt, Lieg
nitz 2mal bei Schwartz, Magdeburg bei Brauns und bei Büchting,
Potsdam bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal, Schönebeck bei Flitner,
Stettin bei Wilsnach und nach Tilſit bei Löwenberg 63 Gewinne zu
200 Rthlr. auf Nr. 768. 852. 3730. 7829. 7860. 8148. 8600.
8798. 13349. 15547. 15790. 16575. 16819. 17528. 20574. 21178.
22031. 23516. 23916. 27959. 28731. 29933. 30391. 31053. 31077.
31440. 32703. 34342. 36161. 36817. 38009. 39671. 41259. 41915.
42619. 42957. 43535. 48254. 48532. 50759. 51963. 53923 54757.
54903. 56756. 57166. 61847. 62392. 63535. 63568. 63653. 64277.
64436. 64558. 66743. 67328. 68018. 71355. 72062. 75658. 75680.
77632 und 79416.

Berlin, den 8. November 1851.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. November.

Jm Kronprinzen Frau Amtsrathin Rabe g. Ballenſtedt. Die Hrrnu Kaufl
Jantzen a. Leipzig Bad u. Voß a. Berlin Vehne a. SchErfurt Mennerrch a. Gedesberg Stade eng kern

Stadt Zürich Hr. Oekon. Müller a. Halberſtadt. Die Hrru. Ka 7
ufl. Weckera. Graukfurr, Haden a. Mainz, Philipſon a. S ömiPei e 5, Philipſon a. Magdeburg, Stubner g. Dömitz,

Goldner Ning: Fräul. Müller a Sangerhauſen. Hr. P i
ne t a. d. SchmiedeckeSteinau. Hr. Lehrer Voigt u. Hr. Kaufm. Bied r cHulfsrichter Meyer a. Connern. t n Wazdesurg. pr.

Engliſcher Hof: Hr Sänger Wildenfels a. Berlin 9

r ger h r. Dr. KloKugel e er Penning a. Leipzig Rade a Poſen, e
a. Leipzig. Hr. Ammm. Larid Wig v ariſch a Serlin. Hr. Oekon. Klemm

Gehnen r Die Hrru. Kaufl. Schwabe a. Neuſtadt, Börner a. Schnee

er a. e Trebni SSerben a. Pamm, Lehne a. Srebnitz, Fiſcher a. Schleiz Meyerhahn

Stadt Hamburg Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Neßen a. Schleufingen Graf
Angſer a. Aarau. r. Reg. Rath Luders a. Breblau. Hr. Fabrik. Buchel
g. d Der ernſ Hallensleben a. Sonderthauſen. Hr. Sua

in. Die Hrru. Kaufl. Richter a. ig, DäJ VBrennſhreg aufl. Richter a. reipzig, Dähne a. Pforz
Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. L. am Rhein g. Frammersbach, Börner

a. Gotha, Pfabe g. Berlin Reindel a. Aſchaffenburg. r. Arzt Dr. San
drecky a. Boſton. Die Hrru, Leinwandhdlr. Beinrodt u. Hölzer a. Stolberg
Pr. Bäckermſtr. Benkert u. r. Mühlenbeſ. Stoll a. Hof.

Goldne Kugel: Die Hrrnu Kaufl. Maurer a. Lahr, Hautzenröd t

 er a. Herbſtein.Pr. Gaſtw. Ludwig u. Mad. Kreiſch a. Wiehe. Hr. Lehrer Schneider a.
Leipzig. Hr. Oekon. Schmidt a. Friedeburg. Hr. Jnſp. Wetzel a. Querfurt
Pr. Schauſp. Heiniſch a. Konigsberg. Hr. Architekt Reinhard a. Frammers
bach. Hr. Bursbeſ. Schirmer a Jlmenau. Hr. gabrit. Müller a. Eſchwege,
r. Hoforganiſt Schaffler a. Altenburg. Hr. Partik. Nehſe a. Ballenſtedt.
Hr. Brennereibeſ. Fiſcher a Nordhauſen.

Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kaufl. Kaiſer a. Berlin Döbernitz a. Al
tenburg, Wernsthal a. Magdeburg. Hr. gabrit. Wichmann a. Dresden. Hr.
MuſitOHir. Reißmann a Weimar. Hr. Hauptm. Puttkammer a. Köln. Hr.
gabrit. Dix a. Gera. Hr. Prem. Lieut. v. Wedell a. Berlin. Hr. Oberſt
Graf Platony u. Hr. Hofmarſchall Graf v. Katſchufsky a. Petersburg. Hr.
Gursbeſ. Kanitz a. Langenſalze. Hr. Partik. Sturm a. Lübeck.

Meteorologiſche Beobachtungen.

9. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 333,82 Par. e. 333,64 Par. L. 333,47 Par. e. 333,48 Par. L.

DHunſtdruck 2,00 Par. L. 2,38 Par. L. 2,32 Par. L. 2,23 Par. L.

Nelat. Feuchtigk.. 0,90 pCt. 0,93 pCt. 0,97 pCt. 0,93 pCt.

Luftwärme 1,1 G. Rm. 2,7 G. Rm.] 1,9 G. Rm 1,9 G. R.
Aue Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt



Bekanntmachungen.
Auetion in Merſeburg.

Es ſollen den 13. November d. J. von früh 9 Uhr an im Gaſthofe „zum goldenen
Arm außer mehreren anderen Effekten der verſtorbenen Frau Kaufmann Honigmann:
25 Bettſtücken, Betten, Leib und Tiſchwäſche, 3 Schreibſecretäre, 4 Kleiderſchränke, 2
Dutzend Rohrſtühle, 12 Tiſche, 1 Sopha und 1 große Tabacksſchneidebank, gegen ſofortige
Bezahlung in Königl. Preuß. Cour. verſteigert werden.

Nagel, gerichtl. Auct.Merſeburg, 1851.

Braut-Schleier,
ſo wie alle andere Sorten in ſchwarz, weiß und couleurt, empfiehlt in großer Auswahl

Häncdkler.

Neueſte Stickereien
in größter Auswahl bei

Herren-Wäſche,
als: Ober Hemden, Chemiſets, Kragen, Manſchetten in Leinen und Shir
ting, weiß und bunt, beſtſitzend bei Händler.

J

Corſetsvon Maas aus Berlin.
anerkannt gut ſitzend, zu Fabrikpreiſen bei

Händkler.

Händler.

Die uns bis 4. Novbr. zur Convertirung
übergebenen freiwilligen StgatsAnleiheScheine
können wieder in Empfang genommen werden.

A. W. Barnitſon Sohn.
Haaſenfelle,

überhaupt alle Rauchwaaren, auch Ziegenfelle
kauft zu dem höchſten Preiſe

S. Friedländer,
gr. Klausſtraße Nr. 934.

Eine tüchtige, erfahrene Wirthſchafterin wird
zur ſelbſtſtändigen Führung des innern Haus
haltes eines Rittergutes hieſiger Gegend ſofort
zu engagiren geſucht. Näheres große Märker
ſtraße Nr. 543 eine Treppe hoch in Halle.

Fußteppiche
nach der Elle in jeder beliebigen Breite und
Güte, auch alle Sorten abgepaßte Teppiche,
Schlaf und Pferdedecken, empfiehlt Unterzeich
neter zum hieſigen Jahrmarkt zu billigen feſten
Preiſen. Stand: gr. Ulrichsſtraße Nr. 38 bei
Herrn Stößel.

Martin Mock aus Küllſtädt
bei Mühlhauſen.

Zwei Orgelbauergehülfen finden ſofort dauernde
Beſchäftigung beim Orgelbaumeiſter Voigt in
Eisleben.

Grüne und gelbe Orangen empfiehltS. S. Aifel.

Gicht-Watte empfing ſo eben wieder Händler. ha 11./11. Abends 7 Uhr wegen
wichtiger Beſprechung bei F. Funke.

Damen-Müſſe in allen

Jm Gaſthof „zum weißen Roß

Notiz r Damen.
Sorten

zu auffallenden Preiſen werden verkauft
z Nur im Gaſthof „zum weißen Noß“.

Salims Herren Garderobe Magazin
Leipzigerſtraße Nr. 396,

empfiehlt einem werthgeſchätzten Publikum ſein ſehr reichhaltig aſſortirtes Winterlager der
nobelſten Herren, Knaben und Kinderanzüge, und bittet bei vorkommendem Bedarf,
unter Verſicherung der ſtrengſten Reellität, um freundliches Wohlwollen.

Salims Herren-Garderobe- Magazin
Leipzigerſtraße Nr. 396,

im Hauſe des Herrn Conditor Lehmann.

Zur gütigen Beachtung empfehle ich mein auf's Reichhaltigſte aſſortirtes

Pelzwaaren- Geſchäft v
i Auswahl von Reiſe und Hauspelzen, nackten Pelzen und Pelz-atte n den konnten r zu den feinſten Sorten, eine große Auswahl von

Muffen, Colliers, Kragen und Fußkörbchen, ſo wie alle in dieſes Fach einſchla

gende Artikel. Ernſt Lauterhahn, Kurſchner,
Leipziger Straße am Markt.

Bekanntmachung.
G. RothlkKuugel, Leipziger Straße Nr. 305,

5 z i hr großerempfing die neueſten Pariſer ſchwerſten chineſiſchen Cravatten Bänder in ſeeneſt und zu ſehr billigen Preiſen. Zu haben bei Rothkugel.

ide wollene und ſeidenewas Neues in Handmanſchetten in Sammet und Seide wolleEravardentücper, Handſchuhe Tüll und Spitzen ſind zu finden bei

G. Rothkugel.
Ballkleider, ſchwarzſeidenen Taffet, à Schleier, Monne Marie-

Gase, Nonhair zu Damenmänteln nur zu feſten Preiſen bei
G. Romkugel, Leipziger Straße Nr. 305.

Markktberichte.
Magdeburg, den 8. November. Nach Wispeln.)

Weizen 44 56 Gerſte 33 38Roggen Hafer 19 24Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 32 33
Nordhauſen, den 6. November.

Weizen 2 5 9 bis 2 18
Roggen 2 a e 2 18Gerſte e 12 1 2 26Hafer 20 e 1Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg den 6. November.
Weizen 47 55 Gerſte 30 39Roggen 50 55 Hafer 18 24Raffinirtes Rüböl, der Centner 1112
Leinöl der Centner, 1212
Rüböl, der Centner, 11 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 10. Nov. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. November am alten Pegel Nr. 5 und 5 Zoll.

am neuen Pegel 9 Fuß 9 Zoll.

(Nach Wispeln.)

Scchifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 8. Novbr. A. Huhn, Mauerſteine,
v. Genthin n. Bombe Wagdeburg. H. Behrmann,
Weizen, v. Seehauſen a M. n. Bernburg. A. Krenz
lin, Weizen u. Roggen, v. Berlin u. Halle. A. Bors
dorf, Weizen u. Roggen, v. Magdeburg n. Halle. J.
Burmeſter, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck.

Niederwärts: d. 8. Nov. F. Heinrich, fr. Obſt,
v. Lobofitz n. Berlin. W. Zappe, desgl. V. Klepſch,
desgl. L. Lohrengel, Brennholz, v. Roslau n. Neuſt
Magdeburg. W. Hellwig, Cichorienbrocken, v. Schö
nebeck n. Genthin. J. Saube, v. Loboſitz u. Berlin.
Magdeburg den 8. November 1851.

Königl. Schleuſen Amt. Haaſe-

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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